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Vorliebe ftir Extratouren nicht anfgegeben zu haben, es
führt seinen eigenen Krieg und wird von den übrigen En¬
tentebrüdern nicht als vollwertiger Bundesgenosse behan-

. . beit. Wie anders liegen die Dinge im Vierbunde ! Wir hal-
^ <N«leües über vorbereitende Maßnahmen tcn cg  nicht sür nötig, nach dem Beispiel der Ententestaaten

8 1 J 6v4<>nSfl*toinne vom 24. Dezember 1915 ein€n Not - und Todvertrag zu schließen, denn das Bundnrs
der Vierbundesstaaten trägt die Gewähr seiner Beständigkeit
und Unauflöslichkeit in sich. Im Vierbund käntpft niemand
sür ein privates Ziel, die Vierbundsstaaten steNen vielmehr
ein geschlossenes Ganzes dar und leisten einander , Schulter

. ^ naetragene an Schulter kämpfend, brüderliche Hilfe, ohne stch gegen-
^ ^ ibren Sitz haben, verpflichtet, sünszrg vom! seitig Rechnungen vorzulegen oder Quittungen unterschreiben
^f n Sn Kwiegsgeschästsjahrerzielten Mehr - m  Iaffen  Der angegriffene Vierbund hat em großes gemem-
»es m em ^ einiuftetten . jame§ wirtschaftliches Ziel und ist durch ferne mft ehr lachen

Waffen errungenen entscheidenden Erfolge auf ewig mit ein¬
ander verknüpft, die uneinigen Ententestaaten verbindet nur
der militärische Mißerfolg , der schlechteste Kitt aus Erden.

Bulgarien ist erst später als die Türkei unser Bundes-

Amtlicher Cell.
Bekanntmachung.

* - >

er f ^ Slptraaenc Genossenschaften, sofern fte amund erngetrag ^ ji >. fünfzig vom

' Sne z? Mdende ^ nderrücklage einzustellen.J in eine 8» 1 bcm  erwähnten Gesetz ergangenen
f ^ “̂ uTlnaen des Bundesrats werden die ver-

der vorgenannten Gesellschaften auf-
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* Die Einreichung der Unterlagen hat b r s
ME . ob. ^ e ĝ au^ den' Vorsitzenden der Einkom-
»i.er-Veranlagungskommissiondesjenigen Bezrrks zu er-
^in dem die Gesellschaft für das Steuerfahr 1916 zur

ÜMmensteuer zu veranlagen ist.
^diejenigen Kriegsgeschästsjahre, ^ welche brs zu
' &L: «eitaesetzten Einreichungstermin Abschlüsse noch
Stielm inö die vorstehenden Verpflichtungen spa-

S-MN « WM - .!« , » ---
n ^«.^Niwortlichen Leiter der Gesellschaften können

Sriülluna der ihnen hiernach obliegenden Verpflrch-
Gechstrafen bis zu 500 Mk. angehalten werden,

» » ^ wweft sich die Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse
^I ^ T2gEftsjah ?e bereits bei den Mten des Vor-
«I» «Mden der Einkommensteuer-Veranlagungsrommrsfton b _

,8tt« von ihrer nochmaligen Beibringung Wstand
zemmnen werd en. ^

^Berlin , den 11. Februar 1916..
Der Finanzminister : Lentze.

Betrifft : Sperrzeit für Tauben.
' An? wrund des S 9 b des Gesetzes über den Belagerungs-
l> ..iiÄÄ 1851b-ftimm. ich m« d°» Mi-S»XrhaWriA und — im Einvernehmen Mit dem Gou-

tarn - auch für den Befehlsbereich der AesMnSJjgj-«■ Das Ausfliegenlasfen von Tauben , auch Mckta 6
H Haben, aus ihren Schlägen wird hiermit bis zum i . vuni

*'  Zuwidlchl̂ lungLn werden mit Gefängnis bis zu einem
Sâre, bei Vorliegen mildernder Umstande mft Haft o
Seldswafe bis zn 1500 Mk. bestraft.
. Frankfurt a. M., den 29. April 1916.
Etellvertretendes Generalkoinmando des 18. Armeekorps.
Ta Kommandierende General : Freiherr von  a ,

“ General der Infanterie

Erstellung der Feldbestellung und Einbringung der Ernte.
In meiner Anordnung vom 15. Februar 1916 (®te 1
44) ist bereits daraus hingewieseu, wie die Bestellung

Etlicher landwirtschaftlich nutzbaren Flächen̂ ungeachtet des
Engels an Arbeitskräften unsere vornehmjte Sorge stin mutz.
Dementsprechend dürfen keine Grundstücke ungenutzt liegen
«Äen. sie müssen restlos besteNt werden. Jch vertraue dLrauf,
M es der Tätigkeit der Wirtschaftsausschüsse ausnahmslos
Mngen wird, die Bestellung aller Grundstücke zu erreichen.
«Uten wider Erwarten ihre Bemühungen in einzelnen Fallen
Nstlglos sein, dann bitte ich die im Schlußsätze der Anordnung

Wordene Anzeige baldigst zu erstatten, damit gemäß den
-----desratsverordnungen vom 31. März und 9. September 1915
-» Nutzung der betreffenden Grundstücke den Besitzern entzogen

aus den Kreis übertragen werden kann.
Tilleuburg, den 9. Mai 1916. ^ ^

Der Kö nigliche Landrat.

Nichtamtlicher Cell.
Unsere Uerdimdeten«nd wir.

Während die Beziehungen der uns feindlichen Staaten
-^»herzlichen Einvernehmens " von Argwohn und ZMw-
Tt erfüllt sind, beruht der neue dentsch-österreichisch-
»ich-bulgarische Vierbund auf unbedingtem Vertrauen
• auf wirtschaftlicher Interessengemeinschaft. Drüben ber
^an Feinden stöhnt jeder über die Größe seiner ergenen

und ist im Innersten entrüstet über die Drückeberge-
ber anderen Ententegenossen. England wrll nrcht

wr die anderen zahlen, Frankreichs jammert , daß es an
_,^ uze seiner Leistnngsfähigkeit angelangt sei und ver-
^uismatzig stärker geblutet habe als die übrigen zusammen.
Zt,>î "?schen Dampfwalze ist der Dampf ausgegangen , und

k^ Eu scheine auch im Kreise seiner neuen Freunde die alte

uentratmalpren in xeouaj [u uu-m uuu —
nur möglich. Wir wissen Bulgariens Kraft und Treue zn
schätzen, und Bulgarien weiß, was es am Vierbunde hat.
Bulgarien hat Mit Rußlands Freundschaft schlimme Er-
saĥ ungen g>emacht uni> ist dadurch besonders >efähigt, d-en
Wert einer uneigennützigen Bnndesgenvssenschast einzn-
schätzen. Das haben auch die 15 bulgarischen Parlamentarier,
die als hochwillkommeneGäste in Berlin weilen, dort be¬
kundet. Unter den bulgarischen Gästen befinden sich Ange¬
hörige aller großen Parteien des Landes ; sie alle aber sind
einig in der Anerkennung des hohen Wertes, den der An¬
schluß an den Pierbund für die politische wie wirtschaftlrche
Entwicklung Bulgariens besitzt. Die Ansprache aber, die der
Herzog Ernst Günther gelegentlich des Begrütznngsmahles
im Kaiserhof an die bulgarischen Gäste richtete, gipfelte an
dem bedeutungsvollen Satze : Bulgarien baute n diesem
Kriege die Brücke, welche die Nordsee mit dem Schwarzen
Meere verbindet. Die wirtschaftspolitische Bedeutung daefer
Brücke ist außerordentlich groß und wird erst in den Fraedens-
jahren nach dem Kriege in ihrem vollen Werte erkannt wer¬
den. Wenn heute auf den öffentlichen und zahlreichen pri¬
vaten Gebäuden zu Ehren unserer bulgarischen Freunde die
deutschen und die bulgarischen Fahnen lusftg in )er goldenen
Maiensonne wehen, so ist uns das ein Symbol nnd llnter-
pfand für eine glückliche Zukunft der beiden verbündetest

Bulgarien hat mit seinem Anschluß an die Zentralmächte
die Grundlagen feiner Politischen Unabhängigkeft and wirt¬
schaftlichen Blüte befesttgt und sich in der Zurucker̂ emmg
Mazedoniens den Preis seiner Kämpfe und Srege am Balkan¬
kriege dauernd gesichert. Sobald und solange >-sftch an
Rußland anlchnte, hat das junge Künagrerch dagegen ^
bittersten Erfahrungen gemacht. Der Bund der Balkan-
staaten gegen die Türkei war Rußlands Werk, der Krieg, den
dieser Bund gegen den türkischen Nachbar iuhrte , brachte
Unheil über Bülgarien , obwohl dieses sich am kräftigsten
geschlagen hatte . Für den großen russischen Bruder haben
die Balkanstaaten immer nur die Bedeutung von Werkzeugen
besessen deren man sich nach Belieben zur Verwirklichung
seiner Plärw^ edient. Wirklich frei und unabhängig wurde
Bulgarien erst, als es im Herbst vorigen Jahres die russi¬
schen Ketten zerriß und von sich schüttelte, um sich den Zen¬
tralmächten anzuschlietzenund mit diesen ru kämpfen und
zu siegen. So ist Bulgarien ein fest verankertes Glied m der
Kette des Vierbnndes geworden, mit dem es an den Segnun¬
gen eines ruhmvollen und hoffentlich nicht allzu fernen
Friedens teilhaben wird.*
° B er l i n , 8. Mai . (W.B.) •Zn Ehren der anwesenden
Abgeordneten der bulgarischen Sobranst ließ der Vorsitzende
des Dientschen Htlfsansschusses für das Rote Kreuz Bul¬
garien dem Staatssekretär Dr. Soff zu mrttags Umladungen
in einem Frühstück in den Räumen der „Deutschen Gesellschaft
1914" ergehem Erschienen waren außer dem Staatssekretär
Dr . Solf Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, der
Staatssekretär des ReichsschatzamtesDr . Helfferich, der bu ¬
garische Gesandte Rizow, der bulgarische Generalkonsul Man-
delbaum, Unterstaatssekretär Wahnschaffe, Gehennrat von
Radowitz, sämtliche Mitglieder der Delegatwn der bulgari¬
schen Sobranje und eine größere Anzahl hervorragender Per¬
sönlichkeiten der Berliner Gesellschaft, M Bulgarin ^
sondere Beziehungen haben. Herzog ^ ohann Albrecht zu
Mecklenburg brachte mit zahlreichen Erinnernngenansei
Wiederholten Aufenthalt in Bulgarien ^ eu Trlnkspruch aufKönia von Bulgarien aus . Der Abgeordnete der Dv
brause Prowadaltew erwiderte mit einem schwmigvollen
Trinkspruch ans Deutschland und Kaiser Wilhelm. Dre wah¬
rend des Frühstücks eingetroffenen Nachrichten über di« neuen
Erfolge des deutschen Heeres vor Berdnn erweckten lebhafte
Begeisterung bei der versammelten Gesellschaft.

Dre
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 8. Mai . (Amtlich.»
westlicher« riegrschauplatz:
Die in den letzten Tagen auf dem linken MaasUser

in der Hauptsache durch tapfere PomrNeru unter großen
Schwierigkeiten, aber mit mäßigen Verlusten
Operationen haben Erfolg  gehabt . Trotz yarr
näckigster Gegenwehr und wütendster Gegenstöße des Fein¬
des wurde das Grabenshstem  am Nordhang der Hoh
304 aenommen und unsere Lrnre bis
auf die Höhe  selbst vorgeschoben . ^ Der Gegner hat
außerordentlich schwere blutige Verluste er¬

litten , sodaß au ustverwundeten Gefangenen nur 40
Offiziere , 1280 Mann  in unsere Hände fielen. Auch
bei Entlastungsvorstöhen gegen unsere Stellungen am West¬
hang des „Toter Mann " wurde er mit starker Einbuße über¬
all ab gewiesen.

Ans dem Ostufer  entspannen sich beiderseits des Ge¬
höftes Thiaumont erbitterte Gefechte,  in denen
der Feind wesllich des Gehöftes unseren Truppen n. a. Neger
entgegenwarf. Ihr Angriff brach  mit Verlusten von
300 Gefangenen zusammen.

Bei den geschilderten Kämpfen wurden weitere ftische
jranzösische Truppen festgestellt. Hiernach hat der F e i n d im
Maasgebiet nunmehr , wenn man die nach voller Wieder¬
aufhöhung zum zweiten Mal eingesetzten Truppen mitzählt,
die Kräfte von 51 Divisionen ansgewendet  und
damit reichlich das doppelte der auf unserer Seite , der des
Angreifers , bisher in den Kampf geführten Truppen.

Von der übrigen Front sind außer geglückten Patronft-
lenunternehmnngen , so in Gegend von Thiepval und
Flireh,  keine besonderen Ereignisse zn melden.

Zwei französische Doppeldecker stürzten
nach Flugkampf über der E o t e de Froide Terre brennend a b.

festlicher und Valkan-Lriegrschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberst « Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  8 . Mai . WS.B.) Amtlich wird Verlautbart-
Russischer und südöstlicher« riegrschauplatz: Keine besonderen

Ereignisse.
Italienischer«riegrschauplatz: Einzelne Teile des Görzer

Brückenkopfes  und der Raum von San Martinv
standen gestern zeitweise unter lebhaftem Geschutzfeuer. Westlich
der Mrche dieses Ortes wurde ein Teil der feindlichen
Stellung  durch eine mächtige Minensprengnng
zerstört.  Tie Italiener erlitten hierbei große Verluste. Am
Nordhange des Monte San Michele nahmen  unsere
Truppen einen kleinen feindlichen Stützpunkt,
sere Flieger  warfen ans das gegnerische Lager be,
Ehiopris (südöstlich von Cormons) zahlreiche Bomben
u&. An mehreren Abschnitten der Tiroler Dstftont und Ser
Riva kam es zu lebhaften Artilleriekämpfen.

Der türkische amtliche Bericht.
Ko n sta n t i n op el , 8. Mai . (W.B.) Bericht des Haupt-

auartiers : Von der Irak - und Kaukasus fr out  ist nichts
Wichtiges zn melden. — Am 6. Mai warfen zwei femdlrche
Flugzeuge  10 Bomben ans ein im Roten Meer bei Akku-
bah  kreuzendes Schiff und verletzten einen Soldaten lercht-
— Auf der Höhe von Imb ros bewarfen ein Monitor und ent
Kreuzer, unterstützt durch Beobachtungen von Flugzeugen, wir¬
kungslos die Umgebung von S ed d - ü l - B a h r mit 40 Ge¬
schossen. Eins unserer Flugzeuge traf  durch zwer Bomben den
feindlichen Kreuzer,  der in Rauch eingehnllt, die hohe
See gewann. Am Gestade der Insel Keusten  erösfneten an
Monitor , ein Torpedoboot und zwei feindliche Flugzeuge rhr
Feuer gegen einige Küstenpunkte, wurden aber infolge der Er¬
widerung unserer Artillerie gezwungen, ihr Feuer einzustellen.
Der Monitor und das feindliche Torpedoboot wurden getroffen.* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 7. Mch

lautet -Nachmittags:  Südlich der Komme unternahmen dre
Deutschen nach einer kräftigen Arttllerievorbereitung gestern
abend einen Angriff ans unsere Gräben südlich Lrhons. Sre
wurden durch unser Sperrfeuer anfgehalten; ihr Angrffs zer-
svlitterte, bevor er unsere Drahthindernisse erreichte. In der
Gegend von Verdun war die Nacht nur durch anhaltendes
heftiges Artilleriefeuer in Gegend der Höhe 304 und im Ab¬
schnitt von Haudromont, sowie bei dem Gehöft von Thiaumont
ausgezeichnet. Südlich St . Mihiel schlugen wir eine starke
feindliche Aufllärungsabteilnng zurück, die einen unserer kleinen
Posten östlich Bislee anfheben wollte. In Lothringen ubema,ch-
ten wir eine Patrouille , die in der Umgegend von Lanfricourt,
südöstlich von Nomeny die Scille überschritten. 14 Gefangene
wurden von uns mitgeführt. Im Laufe eines Sturmes rissen
vorgestern 20 unserer Fesselballons von den Haltetauen lo»;
einige davon wurden in die deutschen Linien entftihrt, andere
fielen in den französischen Linien nieder. Die Mehrzahl̂ der
Beobachter konnte durch den Gebrauch ihres FEschirmes in
unseren Linien zu Boden kommen. Man ist ohne Nachricht von
einigen, die in die feindliche Zone entführt worden sind. -
Abends:  Auf dem linken Maasufer folgte einer autzeror-
dentlvch heftigen Beschießung, die ohne Pause seft zwei Tagen
in Gegend der Höhe 304 andanert, heute an starker Angriff
auf unsere Front zwischen der Höhe 304 und dem Toten Mann.
Er wurde auf allen Teilen mit ernsten Verlusten zurnckgewresen,
die dem Feinde durch unsere Maschinengewehre und dem Feuer
unserer Batterien zugefügt wurden, die kräftig die deutschen
Linien beschießen. Auf dem rechten Ufer unternahmen dre
Deutschen nach heftiger Artillerievorbereitung mehrere ans¬
einanderfolgende Angriffe auf unsere Graben Mischen dem
Walde von Haudromont und dem Fort .Dvuaumont. Auf dem
westlichen Teile dieser Front faßte der feindliche Angriff in
einer Breite von etwa 500 Metern in unserer ersten Linie

c*nt Zentrum und ittt Osten dieser Front wutden alle
Angriffe zum Scheitern gebracht. Im Woevre-Gebiet starke
Tätigkeit der Artillerie in den Abschnitten am Fuß der Maas-
böben Es ist kein Ereignis von Bedeutung von der übrigen
Front zu melden, außer der üblichen Artillerietätigkeit. In
Belgien schwacher Artilleriekampf im Abschnitte von Dix-
muiden, wo unsere Geschütze Frachtkähne im Kanal von Hand-
zeme beschossen.



Der englische amtliche Bericht vom7. Mai lautet:
Heute nacht und am Tage beiderseitige Artillerietätigkeit in
der Gegend von Harriecourt, Therval, ArraS, LovS und Ypern.

Ter r u ssi schc a m t l i che B e r i cht vom 7. Mai lautet:
Westfront: Bei dem Bahnhof Kockenhusen östlich Friedrichstadt
beschoss die feindliche Artillerie einen unserer Züge Bei dem
Torfe Zazlowiec (12,5 Km. südlich Buczacz) kamen wir etwas
vorwärts . — Kaukasus: Im Küstenabschnitt wiesen bereits uw
sere Vorhuten einen türkischen Angriff leicht ab. Nachdem wir
»n Richtung auf Bagdad die befestigten Punkte der Stellung
Sennalkerind genommen hatten, gingen die Türken unter be¬
trächtlichen Verlusten und in großer Eile nach Süden Zurück
Sre ließen ein großes Zeltlager und eine Menge Material auf
dem Platze. Feststellungen ergeben, daß wir bei der Einnahme

at ra?CJwm  E ^ ^ "Mschütze QUf Lafetten, 14 sechszöllige
wlÄ ') ^ schütze, 1 Feldgeschütz, mehr als 1000 Gewehre, 53
^ -Ä ^ ^ -Munitlonswagen , Trains , Fahrzeuge und anderes
wichtiges Kriegsmaterial erbeutet haben.
, w 61  b " ische amtliche Bericht  vom 7. Mai

Dte Arttllenetätigkeit war sehr heftig im Abschnitte
Ö~cr  ® einb cine  unserer Sanitätseinrichtungen

beschoß. Aur der Höhe von Sabotino trafen unsere wohlae,sielten
Schüsse mehrere Male die befestigte Stellung des Feindes.
Kleine für uns günstige Jnfanteriegefechte fanden in der
Gegend des Marmolata , im Biendentetal und auf dem Vodil
(Monte Nero) statt. Sonst kein Ereignis von Bedeutung

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Paris,  8 . Mai . (W.B.) Der „Temps" meldet: Ge¬

neral Petain ist zum Oberbefehlshaber der Ar¬
meen des Zentrums  ernannt worden. Diese umfassen
den Abschnitt von Soissons bis Verdun einschließlich. Gene¬
ral N i d e l l e ist als Nachfolger Petains an die Spitze der
Spezialarmee von Verdun getreten.

Zürich,  8 . Mai . Der Tagesanzeiger schreibt: Ms be-
sondere Merkzeichen, daß, auf allen  Kriegsschauplätzen große
Ereignisse bevorstehen, ist die Räumung  der Ortschaften an
der O st- und Südostzone Frankreichs  zu registrieren.

Genf,  8 . Mai . Schweizerische Blätter melden von der
französischen Grenze die Räumung  aller hinter der franzö¬
sischen Front und in den südöstlichen Departements gelegenen
Spitäler und Feldlazarette.

Der Krieg im Grient.
Genf,  8 . Mai . Pariser Blätter melden, das englische

Entsetzungsheer am Tigris  werde aus allgemeinen militäri¬
schen Gründen nicht zurückgezogen, sondern erwarte am Tigris
die Verbindung mit der „gegen Bagdad vorrückenden" R u ssen-
arm e e. Man hoffe, das Tigrisheer gegenüber dem türkischen
Angriffe halten zu können.

t Der Krieg zur See.
Berlin,  8 . Mai . (W.B.) Das -Norwegische Telegramm¬

büro meldet: Der Dampfer „Sondane" aus Kristiania hat am
7. Mai die 8 Mann starke Besatzung des Göteborger Schooners
„Harald"  gelandet , der am Freitag von einem deutschen
Tauch-Boot torpediert  worden ist. Tie Mannschaft bekam
16 Minuten Zeit , um in die Boote zu gehen. Da aber die
See stürmisch war, bat sie, in das Tauchboot ausgenommen zu
werden, was geschah. Später ist die Mannschaft an Bord des
norwegischen Dampfers gebracht worden.

Bern,  8 . Mai . (W.B)) Wie „Tenchs" meldet, hat
tm Hasen von Ville Cerece ein spanischer Dampfer 18 Offi¬
ziere und Matrosen des französischen Seglers „Marie M a -
llinos"  an Land gesetzt, die in Booten angetroffen worden
waren . Sie erklärten , daß ihnen am 3. Mai ein deutsches
Unterseeboot begegnet sei und das Schiff, nachdem ihnen eine)
Viertelstunde Frist zur Rettung gegeben worden war, ver¬
senkt  habe.

Berlin,  8 . Mai . Am 22. März hielt eines unserer
Unterseeboote  140 Seemeilen westlich! der Hebriden
die norwegische Bark „Pestalozzi ", von Malmö nach
Santa Fs (Argentinien ) mit Zement unterwegs, an. Es ent¬
deckte darauf ein englisches Prisenkommando von einem See¬
offizier, einem Unteroffizier und vier Mann, sämtlich außer
einem in Zivilkleidung . Der Seeoffizier, der Unteroffizier,
Waffen und Munition wurden an Bord des Unterseebootsge-

Der Sieg,  des Herzens.
Roman von Otto Elfte  r.

Nachdruck verboten,
(29. Fortsetzung.)

„Komm morgen vormittag zu mir in mein Arbeitsj-
zimmer, ich habe mit dir zu sprechen."

Tiefe Worte sprach der alte Graf Ballhansen zu Hans,
als sie von der Beisetzung des Grafen Kurt in dem alten
Erbbegräbnis der gräflichen Familie, das inmitten des gro¬
ßen düsteren Parkes lag, zurückkehrten. Dann wankte der
alte Herr , auf den Arm seines Kammerdieners gestützt, die
breite Freitreppe hinauf und verschwand in dem Schlosse,
dessen altersgraue Front sich- breit und wuchtig vor den
großen Hof mit seinem Springbrunnen und 100jährigen Lin¬
denbäumen lagerte.

Hans war allein.
Tie Trauergäste waren unmittelbar nach der Beisetzung

des jungen Grafen wieder abgefahren. Auch die Deputation
des Offizierkorps der Gardehusaren , welche ihrem Kameraden
die letzte Ehre erwiesen, verließ das Schloß, nachdem ihr ein
Frühstück serviert worden war — man wollte den alten
Grasen in seiner tiefen Trauer um den so plötzlich aus dem
Leben geschiedenen einzigen Sohn nicht stören. Man wußte
ja, mit welcher Liebe der alte Graf an seinem Sohne, dem
einzigen Kinde seiner früh verstorbenen Gattin , gehangen,
und man begriff, daß jedes Wort der Teilnahme die Schmer-
zenswunde des väterlichen Herzens nur immer von neuem
bluten lassen mußte. Der Tod war auch zu plötzlich! in die¬
ses große, reiche Herrenhaus getreten ! Graf Kurt war auf
der Jgad verunglückt; er war auf einem Pirschgang gestol¬
pert , dabei hatte sich seine Büchse entladen, und das Gei¬
schoß hatte ihm die Stirn zerschmettert. Tot, in seinem Blute
schwimmend, hatten ihn die Jäger am anderen Morgen tm
Walde gefunden.

So der offizielle Bericht. Aber der Vater Kuts konnte
sich des Gedankens nicht erwehren, daß der Tod seines Soh¬
nes kein Unglücksfall gewesen, sondern ein Selbstmord! Es
hatten scharfe Auseinandersetzungen zwischen ihnen stattge¬
funden ; Gras Kurt wollte eine Ehe schließen, die dem alten
Grasen unstandesgemäh schien; er hatte seinen Sohn zwingen
wollen zu verzichten — und dann war das Unglück im Walde
geschehen!

War es ein unglücklicher Zufall ? War es selbstgewählter
Tod ? Niemand konnte dem alten Grafen Aufklärung!geben.
Vielleicht die Aerzte — aber sie schwiegen— ebenso wie das
Grab verschwiegen war , das die Lebenshoffnung!und Freude
des einsamen Mannes barg.

bracht und das englische Prisenkommando aufgehoben. Der
Bark tvurde die Weiterreise nach Santa Fs mit den übrigen
vier dar Prifenmannschast gestattet.
_ Amsterdam,  8 . Mai. (W.B ) Nach einer Lloyds

stch der White-Star -Line-Dampfer „Chmeric"
96 ~? npen) insinrendem Zustande  befinden . Die

„ ymerrc hatte keine Fahrgäste an Bord. Sie befand sich
t gemischter Ladung auf der Heimreise nach England:

i o ulon,  8. Mai. (W.B.) Meldung der Agence Havas.
Der Dampfer „Doukalla"  ist gestern hier eingetroffen,
^.r war unterwegs von einem Tauchboot angegriffen wor-
oen und entging durch Fahren im Zickzack dem Torpedo,
, * c*nen  Meter entfernt am Steuer vorbeiging. Vom „Doir-
ratta wurden , als das Periskop des Tauchbootes sichtbar

e Kanonenschüsse abgegeben,  die
lhr Ziel trafen.

Der Luftkrieg.
Amsterdam,  8 . Mai. (W.B.) Eine Mitteilung der

britischen Admiralität gibt unter Bezugnahme auf die Mel¬
dung des deutschen Admiralstaües vom 7. Mai zu, daß zwei
englische Marineflugzeuge vermißt  werden.
Die Leiche eines der Flieger sei aus See gesunden worden,
ebenso der Rettungsgürtel seines Beobachters.

Vorzüglicher Saatcnstand in ganz Deutschlftnv.
Nachdem aus Süddeutschland ein ausgezeichneter Stand

der Wintersaaten , der Feldfrüchte und- der Obstbäume ge¬
meldet worden war , kommen jetzt ähnlich, günstige Berichte
aus großen Teilen Norddeutschlands und aus Schleswig-
Holstein. Zunächst ist infolge der fruchtbaren Witterung der
letzten Wochen eine vorzügliche Weide für das Vieh; das
lange Monate unter ' dem Mangel an Futtermittel litt , vor¬
handen . An vielen Stellen wird, es mit den Pferden Tag
und Nacht auf den überaus üppigen Weiden zur Grasung
gelassen. Der Stand der Halmffüchte ist fast durchweg zurzeit
ausgezeichnet ; im Mecklenburgischenz. B. sieht man Roggen¬
felder, die so üppig wie selten zuvor stehen und eine Halmen-
länge austoetsen, die derjenigen anderer Jahre wleit voraus
ist. Die weiten Ackerflächen Norddeutschlands bieten ein
herzersreuendes Bild prächtigen Gedeihens und reichsten
Segens ! Dazu kommen die ungeheuren, Taufende von Hek¬
taren großen, aus Oedländereien in Kultur gebrachten Flä¬
chen. Auch der Fruchtansatz der Obstbäume verspricht über¬
all eine gute Ernte.

Die Vereinfachung der Speisekarte.
Am Tonnerstag findet laut Voss. Ztg. im Reichsamte des

Innern eine B e r a t u n g mit Sachverständigen über die V e r -
einfachungder  B ekö  sti gun  g statt. Die Grundsätze, Wer
dre beraten werden soll, lauten wie folgt: In Gastwirtschaften,
Schank- und Speisewirtschaften sowie in Pereins - und Er-
srischungsräumen dürfen an warmen Speisen einem Gaste zu
einer Mahlzeit nich mehrt Gerichte zur Auswahl gestellt werden,
als je zwei verschiedene Suppen, Zwischengerichte, zu denen
Flersch oder Fisch nicht verwendet ist, ' Fischgerichte, Fleischt
gerechte und ^Süßspeisen. Jedem Gaste darf zu einer Mahl¬
zeit nur ein Fleischgericht, gleichviel, ob warm oder kalt, verab¬
folgt werden. Gestattet bleibt außer an fleischlosen Tagen die
Verabfolgung von Fleisch als Aufschnitt auf Brot neben ande¬
ren Fleischgerichten. Die Verabreichung von warmen Speisen
aus Vorlegeplatten oder -schusseln, soweit es sich nicht um die
gleichzeitige Verabreichung desselben Gerichtes an zwei oder
mehrere Personen handelt, sowie die Verabfolgung von roher
oder zerlassener Butter zu warmen Speisen ist verboten. Als
oleisch im Sinne dieser Grundsätze gilt Rind-, Kalb-, Schaf-,
Schwerneflersch sowie Fletsch von Geflügel und Wild aller Arv

Keine Obstausfuhr.
Frankfurt  a . M., 8. Mai. (W.B ) Es ist bekannt

geworden, daß in der Bevölkerung teilweise Besorgnisse
darüber bestehen, daß ein Teil unserer O b ste r n t e in das
Ausland  ausgeführt werden wird. Demgegenüber weist
das hiesige Generalkommando darauf hin, daß durch! Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers vom 5. September 1914
die Ausfuhr  von Obst für das ganze Gebiet des deut¬
schen Reiches verboten  ist , sodäß zu Beunruhigungen
kern Anlaß vorliegt.

Die Ücbrrlegesheit uuserer
über die unserer Feinde gehr deutlich aus btr
vor, daß die Gefamtverluste feit dem 1.
bis Ende April ds. Js . aus feindlicher Seite
serer nur 65 betragen. Das ist ein Unters
In der Taktik des Luftkrieges hat sich eine A
fern vollzogen, als die Flugzeuge in der R
einzeln auftreten , sondern vereint in größeren
Geschwadern. Der Kamps selbst wir » dadurch
schwärt und stellt größere Anforderungen -an v.
fett Ser Führer und die ÄerstungssährgHetk w
Es kommt nicht nur darauf an, daß das eins«»
für sich dem Gegner -überlegen ist, sondern ^
Zusammenarbeiten rm Verbände genügend geübi^
die einzelnen Flugzeuge auf gemeinschafAicher
nach denselben Prinzipien handeln . Besold« .«
wert ist es, wie der militärische Mitarbeiter der
hervorhebt, daß die Kämpfe zum-größten Wft -
deutschen Linien auSgefochten wurden . Ein dem
chen, daß dir deutschen Flugzeuge- irngriffs)« ,!
und die Oberhand besitzen. e

Durchstechereien-.
Werlin,  8 . Mai. lieber die Beschlagnahme

Vorräten bei dem HofschlächtermetsterBiesold - '
„Berliner Tageblatt " noch folgendes: Eine der
Berliner Schlächtereifirmen, Hofschlächttzrmeister
der WichelMstraße, dessen Geschäft seit: dem
besteht, gehört, wir durch polizeiliche Haussu
Freitag festgestellt worden ist, ebenfalls zu benfen"
schern, dis es für gut und nützlich gehalten h
heure Mengen von Fleisch- und WurstvorrLten -
der Spekulation trotz der Not des Volkes zu-'
und nicht zum Verkauf zu bringen. Gerade
der sich bis zum Ausbruch des Krieges zroß^
heit erfreute und als eine der solidesten Fleisches,
galt, wird dieses Verfahren einige VerwundermA
Biesold hatte schon seit Wochen an seinem LcÄen^
mit den Worten : „Fleisch ausverkauft !" angclrraLt-
er mehrere Male in der Woche früh' am Morgen
liche Mengen rohen Fleisches geliefert erhielt, r
fuhren die bekannten Biesoldschen Schlächterwa-M
laden mit Fleisch vor dem Mschäst vor. Im Laden-
zahlreichen Kunden aber nur selten etwas ch,'̂ -
Leberwurst verkauft. Allmählich fiel dieser dauernde
Mangel in der Nachbarschaft auf, bis Freitag eine
bei der Polizei erfolgte. Mehrere Beamte den
sofort in den Biesoldschen Laden und stellten die
der Firma, Frau Rosa Biesold, zur Rede. Ihr
anderes übrig , als die Beamten in die riesigen
zu führen. Dort wurden Feilsch- und Wurstwaren

, wie sie bisher noch bei keinem- Fleischer gefunden
\ sind. Man fand Hunderte  von Zentnern Speck
i Dauerwürste, frisches Rind- und Schweinefleisch, «

ganze Tonnen Fett und Talg und noch vieles aridem
den Kühlräumen begaben sich die Beamten in die
Wohnung der Inhaberin , die sich in demselben
findet. Auch dort wurden große Mengen von
namentlich Wurstforten, gefunden, die sofort in den
hinabgebracht wurden. Ferner ermittelte die Polin
sich in der Villa der Frau HofschlächtermeisterS&f
Wannsee ebenfalls große Vorräte von Fett und
waren befanden. Samstag vormittag - begaben sich
Beamte dorthin und entdeckten in der Tat g ewaltige
rate  von Dauerwurst und ganze Reihen  To
Fett und -Talg . Diese Waren werden sämtlich nach
gebracht werden. Des weiteren wird angenommen
in der Villa des zur Zeit im Felde stehenden Mi"
der Firma Winsch, in Fürstenberg in Mecklenburg
große Vorräte von Fleischwaren befindend Auch dor
auf Veranlassung der Polizei eine sorgfältige
abgehalten werden. IM Laden in der Wilhelmstraße
die Angstellten der Firma Biesold noch! Freitag -
Vorgefundenen Vorräte in entsprechende Portionen
damit der allgemeine Verkauf Samstag - früh, ■-*
statten gehen konnte. Die Nachricht von dem teL«
den polizeilichen Verkauf hatte sich in weitem Umkre
ein Lauffeuer verbreitet und schon früh- um 5 Uhr

Ern Wunder war es, daß der alte, kränkliche Mann unter
diesem Schlage nicht selbst zusammengebrochenwar . Aber
er hatte sich aufrecht erhalten ; er wollte keine Schwäche zei¬
gen, wenn auch sein Antlitz wie zu Stein erstarrt schien und
seine Augen -allen Glanz verloren hatten. Er empfing in
straffer .Haltung die Trauergäste, die zahlreich von nah und
fern herbereilten ; er nahm würdevoll ihre Beileidsworte
entgegen und schritt̂ am Arm seines Neffen Hans !aufrecht und
straff hinter dem Sarge seines Sohnes her, wenn ihm auch
die Tränen über das blasse, gramdnrchfurchte Antlitz quollen.

Man ehrte seinen stummen, würdevollen Schmerz und zog
sich so bald wie möglich nach der Beisetzung des Verstorbe¬
nen zurück.

An all das dachte Hans in ernstem Sinnen , als er, nach¬
dem er sich umgekleidet hatte, die stillen, leeren Prunk¬
räume des alten Feudalschlosses, das die Ritter des deutschen
Ordens einst errichtet, durchschritt, um sich in den Park zu
begeben, der in ^>er Blütenpracht des neuerwachten Frühlings
prangte . Die Sonne lag mit leuchtendem goldigem Glanz«
auf dem lichtgrünen Blättermeer ; die Blumen dufteten , die
Vögel zwitscherten munter in den Zweigen, aber duster und
totenstill lag das altersgraue Schloß in all der Frühlings-
Pracht, ein Wohnsitz des Todes und der Trauer.

Hans war niemals auf Schloß .Ballhausen gewesen.
Seine Knabenjahre hatte er in dem Kadettenkorps verlebt;
als junger Offizier war er dann an die Westgrenze des Res-
ches gekommen, so daß ihm jede Gelegenheit gefehlt hatte,
die alte Wiege seines Geschlechts aufzusuchen. Auch hatte
sich mit der Zeit die Verbindung der einzelnen Linien des
Geschlechts so sehr gelockert, daß an einen näheren Verkehr
nicht zu denken war . Der alte Graf lud- seinen Neffen nicht
ein, er glaubte genug zu tun , wenn er ihm eine Unterstützung
zukommen ließ die sein Leben einigermaßen sicherstellte.

So konnte Hans kein heimatliches Gefühl für das Schloß
den Park , den großen Wirtschaftshof mit seinen Wiesen,
Feldern und Wäldern gewinnen. '

Er schaute staunend auf den Prunk dieser Hallen und
Prachtgemächer, die mit den kostbarsten alten Möbeln ausge¬
stattet waren , än deren Wänden wertvolle Gemälde alter
Meister hingen, oder die Gesichter ernster Männer , schöner
Frauen , der Ahnen des Geschlechts, herabschauten.

Ein festbegründeter Reichtum sah ihm überall entgegen,
in dem Schlosse, im Park , auf dem Hofe, in den Ställen und
Scheunen.

Hans staunte, Wer er erschrak auch bei dem Gedanken,
daß er der Erbe von all diesem Reichtum sein sollte. Er
war es so wenig gewohnt, aus dem Vollen zu leben, daß er
sich von diesem Reichtum erdrückt fühlte, daß er sich fast

davor fürchtete, wie- vor einer dämönischen Macht,
mit unzerreißbaren Ketten umgeben wollte.

Er durchstreifte den Park ; der Obergärtner gr
ehrerbietig, und die Gärtnerburchen flüsterten hi'
drein . Er begab sich auf den Wirtschaftshof; der
inspektor trat ihm mit höflichem Gruß entgegen und
ob er ihm die Ställe und Wirtschaftsgebäude zeigen
die Knechte und Mächte starrten ihm nach — alle sahen
schon den Erben, den künftigen Herrn — Hans fühl.,-
engt und bedrückt; er dankte dem Oberinspektor und
eine Besichtigung der Stallungen ab. Dann eilte er
nahen Wald, wo ihn die Einsamkeit der Natur

Hier atmete er befreit auf.
Er dachte an Eva. - Er war sich bewußt, daß er

Entscheidung gestellt werden würde. ' Er mußte Wähl¬
ern reiches, sorgenfreies Leben — dort ein Leben der
vielleicht der Sorgen . Aber hier auch, ein Leben des
ganges, der innerlichen Einsamkeit, ein Leben, das dem
desbewntztsein zum Opfer gebracht wurde, ein 2?
Wärme, ohne Liebe, dort ein Dasein, erfüllt von
von Arbeit und Weiterstreben, ein Dasein voll

I Wärme, von tiefer, inniger Liebe durchglüht.
Er mußte wählen — die Stimme des kWlen

raunte ihm zu : „Sei kein Tor ! Greif nach der
Krone des Reichtums" — doch die Stimme des
mahnte : „Gold wacht nicht glücklich— Gold Mt
Sehnsucht des Herzens — greif nach dem Kranz der

Unruhevoll, mit sich selbst uneins , streifte er im
umher . Erst am späten Mend kehrte er in das
zurück. JH

„Hat der Herr Graf nach mir gefragt ?" wandte
an den Diener , der ihm im Korridor Hut und Stoa

„Nein, Herr Baron . Der Herr Graf haben sein
nicht verlassen. Herr Graf wollen nicht gestört
lassen Herrn Baron bitten, allein zu Nacht zu

Und dann saß Hans allein in dem großen, dum
ten Speifesaal mit dem mächtigen altertümlichen Kr^
dem prächtigen Kronleuchter. Kristall und Siw«
und schimmerte vor ihm auf der schneeweißen Damw.
Tisches, in dessen Mitte ein herrlicher Blumenstrantz»
Geräuschlos servierte ein Diener ein reiches Mahl un».
purpurnen Wein in das geschliffene Glas.

Aber Hans vermochte kaum zu essen und 5̂ 7
Unheimliche Geister schienen ihn gespensterhast aU§M
len Winkeln des nur spärlich erleuchteten Saa«^
starren.

Er aß schnell und trank hastig einige GM
Dann zog er sich in sein Zimmer zurück, um
Brief an Eva zu schreiben. (Fortsetzuna



,. mt  Hausfrauen ein . • Punkt 7 Uhr be-
n, ^.»ter Aufsicht eines PolizeilentnantS.

'"-v,„ten neue Scharen von Hausfrauen her-
- 1 viele Hunderte vor dem Biesoldschen,

D so weit in die Wilhelmstraße hinein eine
M haß P® omei Schutzleute überwachten im' Laden
K [nf pf: in „en , und etwa zehn Schutzleute Men

eckä'lP^ ^ uns -Ordnung . Bis in die ersten Nach-
f^ fSe der Verkauf abgehalten , um später
denw» deim Schlächtermeister Georg Dabelow,

werden- En,msta >g 00n  verPolizei beism
-tpa-W - . Sperlich , Brunnenstratze , große Dor-

ä!'tet Fleischwaren gesunden , die' sofort unter
Fleisch,u" "um Verkauf kamen. Bei einem Flei¬
er ^ udenzer-Stratze wurden 500 Zentner ern-

,n der Gr. entdeckt und befchlagnahmt. Die Uw
VferfK « sich jetzt auch auf Gemüse-, Kase-

M/"- g Mai .. Riesen -Unterschleifen beim
Bichverkauf ist man in den letzten Tagen

del UIt. «>,. auf die Spur gekommen. Drei Groß
--zbektzV -ejj Kriegsbeginn mit behördlichen Liese

waren, wird zur Last gelegt , in die Hunderts
betrautw . ênde Verdienste bei unlauteren Ma¬

re^ ^ ebeimst zu haben. Die Verhaftung der drer
tuenden Fleischermeister G. Diener , Th. An-

kommenden̂ , Abendstunden in einer rn
^ Älachthofes gelegenen Wirtschaft, teils rn

u ber  Angeschuldigteir erfolgt . Den in gunstr-
S ! lebenden Großfleifchermeistern wird zur

Wagenladungen mit Vieh , das, für behörd-
' S bestimmt war , nicht an die' dafür bestimmte

' leiert , sondern nach Fälschung von dazu ge-
abSfren weiter verfrachtet und zum- eigenen Nutzen
Mafien Ass Mitschuldige werden mehrere An-
äu jL net  welche für ihren „privaten Bedarf vom
"t w nächtlicher Stunde halbe und ganze Schweine

'-"! lne wertvolle Teile der für behördliche Lrest-
""Witetetx Tiere in der Weise belferte gebracht
9*'^ daß sie die wertvollen Stücke in mit Buit

s°^ "' n versenkten und durch Helfershelfer weiter
. Me unlauteren Machenschaften sind durch Mer -,
iie Geldausgaben einer Anzahl bei den Unter-
Ä » liater Personen und in deren animierter Ltrm-

Tageslicht gekommen; inwieweit den drer ver-
«roßviehhändlern eine Beteiligung an den eben-,

i b«i  Unterschleifen in Frage kommenden ,,brllr-
»tterinittelankäufenvon einer hiesigen behördlichen
^ »mweisen ist, dürfte die inzwischen eingelertete
2 ergeben. In der Stadt ist das Gerücht ver¬
tan einzelne der bei den Unterschleisen beteiligten!

einen wöchentlichen Verdienst von mindestens
400 Mark gehabt haben ; die „ Verdienste " der rn

nonmenen Fleischermeister sollen 400 000 brs o00 000
En - Erwähnt sei noch, ba& dem Königs

tteischermeisterBaltrusch durch polizeiliche Verfügung
Ausübung des Handels mit Fleisch und Fletsch-

»ntersaqt worden ist.
8. Mai . (W.B .) Das Polizeipräsidium von

teilt 'mit: Bei sämtlichen Schlächtern  und
bw ar  e n h ä n d l e r n des Landespolizeibczirks Berlin
te Feststellung der Zurückhaltung eine e i n g e Heu d e
suchung  der Laden-, Lager- und sonstigen Raume
Mitinhaber angeordnet wotzoen. Durch diese Mag-
,ird jede unzulässige Zurückhaltung der Fleischwarev
herheit ausgeschlossen,
k Zur deutschen Note.

c deutschen Antwortnote an Amerika wird- Halbamt-
trieben: Es wäre begreiflich gewesen, wenn unsere Re-
, das.Amerikanische Ultimatum kategorisch abgelehnt
Entscheidend könnte jedoch bei nüchterner politischer
g tute bte F^agE bxlA un§ bL̂ glualichLN
ng des Krieges näher bringen würde : der Abbruch,
Hungen mit .Amerika, der ohne jeden Zweifel zunt

'tt Amerikas ins Lager unserer Feinde geführt und
ie Möglichkeit geboten hätte , den Krieg zu verlängern
e ungünstige militärische Lage zu verbessern, ober aber
mzcssion an den amerikanischen Standpunkt , die ge-
st, den Bruch zu vermeiden . Die deutsche Regierung
letzteren Weg vorgezogen . Sie ist dabei von der aus-
:ncn Erwartung ausgegangen , daß Wilson nunmehr
rselben Nachdruck gegen die englische Brutalisierung
tralen Handels zur Abschnürung der bannfreien Zu¬
seiner Gegner Vorgehen wird . Trifft diese Annahme
1, so wird auch das Zugeständnis , daß Kauffahrtei-
,m englischen Kriegsgebiet , ebenso wie bisher schon
telmeer, nicht ohne Warnung und Rettung versenkt
sollen, nicht aufgehoben . Einstweilen , so heißt es
üeiben wir bei der Ansicht, daß Wilsons schroffe Hal-
in Bluff unter heuchlerischer Berufung auf die
Weit war, um uns zu einer gewissen Milderung
lootkrieges im englischen Interesse zu bewegen , und
hin der Versuch gemacht werden mußte, uns einen
feind dom Halse zu halten , nicht aus schwächlicher
’isfeit, sondern in Verfolgung unseres obersten Ziels,
Sieg möglichst schnell zu vollenden . Wilson kann
ch die Tat beweisen, ob seine früheren Versicherungen,
üe Menschlichkeit und den Schutz des neutralen Han-
h Begleichung des Streites mit Deutschland ebenso

gegen England zur Geltung bringen werde; ehrlich
waren oder nicht.
>don,  8 . Mai . (W.B .) „Daily Chronicle " schreibt

Leitartikel: Der Zweck der langen Salbaderei der
. Note ist, einfach Zeit zu gewinnen . Was sie den
^n Staaten anbietet , geschieht zu Bedingungen,
•ertlos macht. Es ist klar, daß die Antwort , die die
Note auf die amerikanische gibt, überhaupt keine Ant-
,,Daily News " schreibt: Die wesentliche Tatsache ist,

deutsche Note den bestimmten Forderungen Amerikas
t Punkte entweder answeicht oder ihnen mit einem
cknis begegnet, das .durch die hinzugefügten Bedin-
w entwertet ist, daß es nahezu einer direkten Ab-
. Ileichkommt. Die deutsche Rote ist ein non possu-
ck können nicht). Die amerikanische Note sagte vorher,
' den Abbruch- der diplomatischen Beziehungen her-
11 müsse, und der Abbruch- der diplomatischen Be-
m wird sich nicht lange von dem Kriegszustand un¬
passen . - Die „Morning Post" schreibt: Der Ver¬
tuschen Note, die Regierungen Amerikas und Eng-
seinander zu Hetzen, ist deutlich-genug . Es ist ebenso
- Deutschland es ablehnt , die kategorischen Forderun-
amerikanischen Regierung anzunehmen . Selbst der

B* wm Deutschland bedingungsweise macht, entspricht
M Völkerrecht, noch den amerikanischen Forderungen,
^chland behält sich das Recht vor, Handelsschiffe zu
' wenn sie Flucht oder Widerstand versuchen. Das

wrt. die boshaften Anklagen und wüsten An¬

griffe gegen England seien so- unverschämt, daß sie die In¬
telligenz der Amerikaner beleidigten , denn tatsächlich Hube
England nach 22 Kriegsmonaten noch nicht einmal von seinen
vollen maritimen Rechten nach dem Völkerrecht Gebrauch
gemacht. Deutschland scheine zu verlangen , daß seine Han¬
delsflotte die Meere wie in Friedenszeiten benutzen dürfe
und daß jede Erbeutnng eines deutschen Handelsschiffes
Deutschland die Freiheit geben solle , seine U-Boot -Mäuberei
wieder aufzunehmen. Die Vereinigten Staaten würden also
höflich anfgefordert , ihr 'ganzes eigenes Seekriegsrecht aufzu¬
heben und außerdem Frankreich, England und Rußland her-
auszusordern . Hier steht -die Ehre der Vereinigten Staaten
auf dem Spiele . Ae Nichterfüllung der Forderungen des
Präsidenten muß weittragende Folgen haben ; sie würde
Amerika seiner moralischen Autorität berauben und seinen
Anspruch, die schwächerenNeutralen zu vertreten , ad absur¬
dum führen. Aber Deutschland ist nicht damit zufrieden,
Bedingungen zu stellen, die es vielleicht nicht einmal halten
würde, sondern es droht Amerika : wenn die Vereinigten
Staaten die deutschen Bedingungen nicht annehmen, so be¬
hält sich Deutschland die vollständige Freiheit der Ent¬
schließung vor. Die Absicht der wilden Drohung ist offen¬
bar, den Vereinigten Staaten die Verantwortung für den
Abbruchs der diplomatischen Beziehungen aufzubürden.

Stockholm,  8 . Mai . Nach- einer Meldung der „New-
hork Times " stellen sich von den 96 bedeutendsten amerikani¬
schen Zeitungen 60 kritisch zur deutschen Note und verlangen
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen . 23 verhalten
sich wohlwollend und 13 haben sich nicht ausgesprochen.
Ferner teilt das Blatt noch die offenbare Lügenmeldung Mit,
daß Graf Bernstorff am Dienstag seine Pässe zugestellt er¬
halten wird . ^ „ , „

Basel,  8 . Mai . Der Korrespondent der „Basler Nachr.
in P a r i s gibt in dem nachstehenden Telegramm , datiert vom
7. Mai , die Auffassung wieder , die ihm über den deutsche-
amerikanischen Konflikt von einer d i p l 0 m a t i s che n Per¬
sönlichkeit,  also wohl von einem Beamten des Mi¬
nisteriums des Aeutzern in Paris , mitgeteilt worden ist:
„Deutschland will einen Bruch vermeiden , sowohl aus wirt¬
schaftlichen Gründen als auch, weil es ihm daraus ankommt,
die einzige Macht, von der es ein wirksames Eingreifen auf
den Frieden  erwarten kann, zu schonen. Es ist der deut¬
schen Diplomatie gelungen , in geschickter Weise die öffentliche
Meinung der Vereinigten Staaten zu spalten und- Wrlson
der Gefahr auszusetzen, daß er England  gegenüber allzu
nachaiebig erscheint. Die Möglichkeit einer sofortigen Ver¬
ständigung steht im Vordergrund , aber der wertere Verlauf
des Zwischenfalls hängt dann ab von dem Urterle Deutsch¬
lands über die englisch - amerikanischen Unter¬
handlungen;  dadurch wird aber die Lage wieder recht
unsicher gestaltet . Alles hängt von der persönlichen Haltung

^ ^ N êw ŷork,  6 . Mai . Die „Evening Post" erklärt, daß
sich Wilsons  Stellung im Lande bedeutend verbessert
habe, weil , falls Deutschland seine Versprechungen hinsrchtlrch
der Tauchboote verletzen sollte , er nun sofort die diplomatr-
schen Beziehungen lösen werde, während , wenn kerne wer¬
teren Schiffe mit Amerikanern versenkt werden, ferne Diplo¬
matie offensichtlich triumphiere . In jedem Falle seien ferne
Gegner entwaffnet.

Gens,  8 . Mai . Pariser Blätter melden aus Newhork,
Präsident Wilson  werde die deutsche Note in kommen¬
der Woche erwidern.

Die Lage Englands.
Zürich,  8 . Mai . Der Londoner Korrespondent des Mai¬

länder Secolo meldet seinem Blatte , daß England  gegen¬
wärtig die l e tzt e n A n st r e n g u n g e n mache, um ferne Ver¬
bündeten zufrieden zu stellen und daß noch weitere Bc;trebnngcn
im Vierverband, auch die englischen Kolonien zwangsweise zum
Kampfe in Europa zu verpflichten, schon der Kostenfrage halber
keine Aussicht auf Verwirflichung mehr haben. Die Bevölke¬
rung Englands sei heute schon von einer allgemernen
Erbitterung  ergriffen und eröffne Sturnrlauf gegen dre
Regierung ; selbst der außerordentliche Ernst des jetzigen Zert-
vunktes werde von der Mehrheit der englischen Bevölkerung
nicht begriffen. Die englische Zensur beginne deshalb wieder
wie früher mit größter Strenge gegenüber den Auslassungev
der Presse Wider die verbündeten Länder vorzugehen.

Die Opfer des Aufruhrs.
London,  8 . Mai . (W.B .) Von den beim Aufstand in

Dublin getöteten Zivilpersonen  sind bis jetzt 112
beerdigt worden, darunter 20 Frauen . Da Arbeitermangel
herrscht, wurden viele ohne Särge , einfach in ihren Klerdem, m
Laken oder Decken gehüllt , begraben. Ans einen Ausruf hin
haben alle Mitglieder der Sinn -Fein -Bewegung in der Stadt
Limerick ihre Waffen und ihren Schießbcdarf ausgeliefert.

Die italienische Krise.
Lugano,  8 . Mai . (T.U.) Ae italienische Krise

verschärft sich immer mehr. In Mailand ist der Kohlen-
und Waggonmangel  bereits so groß, daß die Ersen-
bahnen nur noch nn einem  Tage in ber 2̂oche Fracht --
qüter  befördern . Die Zahl der Gnterzüge im Ersenbahn-
bezirk Mailand ist auf ein Viertel der früheren Zahl gesunken.
Dazu kommt die steigende Erbitterung der industriellen und
kaufmännischen Kreise gegen England.

Ein russisch-serbisches Heer.
Amsterdam,  8 . Mai . Nach einer Meldung aus Lon¬

don wird dort behauptet , daß r u s s i s che T r u p p e n auch
nach Saloniki  transportiert werden sollen , um mit den
verfügbaren Serben  zusammen eine gemeinsame  Ar¬
mee  zu bilden . Den Befehl wird- ein russischer General
führen.

Die Ausstände in Jndren.
Amsterdam,  8 . Mai . Ein Londoner Gewährsmann

der „Voss. Ztg ." erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß trotz
Ch-amberlains amtlicher Behauptung , es herrsche völlige Ruhe
in Indien , die amtliche Meldung  der indrschen Re¬
gierung noch sieben Aufstände  der Eingeborenen zu-
sammenstellt, von denen nur zwei durch Verhandlungen
erledigt werden konnten. Es heißt weiter , daß seit ~ e-
zember vorigen Jahres keine Truppen mehr nnch Europa
gesandt werden konnten, da sich in einem Teile des Landes
traurige Vorgänge  ereignet hätten , die es geraten
erscheinen ließen, mehr europäische Truppen in Indien zu
behalten . Diese traurigen Vorgänge bestanden in einer
Meuterei  mehrer inbischer Regimenter , bei ber auch eng-
lische Offiziere ums Leben kamen. In vielen Distrikten im
Jnlande haben die Eingeborenen stark unter Hungersnot
zu leiden. Die militarsähigen Männer wurden aus diesen
Gegenden zwangsweise fortgeschafft. Jedenfafls steht fest,
daß es mit Indiens militärischer Teilnahme am europä¬
ischen Kriege vorbei ist. _

Sonntag aus ihrer Besitzung Geglenfelde bei Hammerstei»
(Wesrpreutzen) nahezu 90jährig , gestorben.

Berlin,  8 . Mai . Der Verl. Lokalanz. meldet aus dem
Haag: In B raddock  in Pennshlvanien wurden bei einem
Ausstand der Metallarbeiter 6 Arbeiter durch das feuernde
Militär getötet und 20 verwundet. In Newhork haben meh:
als 300 000 Arbeiter den Ausstand begonnen. Auch hier ist e»
zu tödlichen Zusammenstößen zwischen den Arbeitern und dem
Wflitär gekommen.

Rotterdam,  8 . Mat . (T.U.) Der in Washrngton e,n-
getrofsene Dampfer „Stella " berichtet, daß er zwischen Galtoper
und Nordhinder zwei Wracks  gesichtet habe, deren Masten
aus dem Wasier hervorragten.

B erlin,  8 . Mai . Das Berl . Tgbl. meldet aus Stockholm:
Hier sind drei Schweizer  angekommen, die 20 Monate rus¬
sischer Gefangenschaft  hinter sich haben. Sie wurden
seinerzeit von den Kosaken ans Ostpreußen nach Rußland ge¬
schleppt, wo man ihre Pässe zerriß. Sie mußten in Sibirien
die härteste Sklavenarbeit verrichten.

Lugano,  8 . Mai . In einem Bericht aus Lezze, den
der „Avanti " veröffentlicht , wird- über die reakttonäre Poli¬
tik der Regierung in Apulien lebhafte Klage geführt Zahl¬
reiche Sozialisten  dieses Gebiets wurden verh -astet
andere interniert.  Daraus schein hervorzugehen, daß
in Apulien eine besonders starke sozialistische Bewegung
herrscht, der gerade dieser rein ackerbautreibenden Gegend
ungeheuren Schaden zngefügt hat. Die Ausfuhr ° us Apu¬
lien stockt vollkommen , und die Notlage m diesem auch in
Friedenszeiten wirtschaftlich ernsten Gebiet Italiens s g
in bedrohlichem Maße . „r m ,

Newhork.  8 . Mai . (W.B .) Das Reutersche Bureau mel¬
det aus San Domingo:  Präsident Jemtnez hat abgedankt,
um eine bewaffnete amerikanische Intervention zu vermeiden.
Die Ruhe ist wieder hergestellt.

Ulrine Mitteilungen.
Königsberg  i . Pr ., 9. Mai . (W.B .) Der Hartungschen

Zeitung zufolge ist die Mutter  des Generalfeldmarschafls
von Mackensen,  Frau Oekonomierat Marie Mackensen, am i

Wryavdluvg der KiiegHgssaffgene» in Peutschsand.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben: Gestatten

Sie mir einen kleinen Beitrag zu dem rn fungster Zer
häufiger erörterten Thema, wie Deutschland, rm Gegen¬
sätze zu seinen Feinden , seine Kriegsgefangenen behandelt.
Geschäfte führten mich zu Ostern nach Mittel -Dentschlarw,
und ich benutzte die Mußestunden der Ferertage zu ernten
kleinen Ausflügen im gesegneten Thürrngerlande . Von Arn¬
stadt aus wanderte ich zur Wachsenburg hrnauf, erner alten
Voigtsseste der Landgrafen , die auf den Resten eurer alt¬
germanischen Ringschanze errichtet worden ist. Dort: be¬
finden sich- seit längerer Zeit allerlei Sammlungen historr
scher Gegenstände, und besonders sind- dort auch Erinnerun¬
gen aus der Geschichte des 6. Thür . Jnf .-Regts . Nr . 95
ausgestellt , die von der Bevölkerung , aus der sich- da»
Regiment rekrutiert , mit Interesse besichtigt zu ^ rden pfle¬
gen. Daneben bietet die Burg auch Ausblicke von hohem
landschaftlichen Reiz , an denen auch der verwöhnte. Natur-
sreund Gefallen finden muß. Kern Wunder , daß sich dort
oben zahlreiche Besucher zusammengefunden hatten, die sM
harmloser Fröhlichkeit Hingaben. Aber erstaunt war ich
doch, als ich unter dem Schwarm der Ausflügler erne ganze
Anzahl ftanzösischer Soldaten bemerkte die sich zwanglos
unter der Menge bewegten und- mit lebh-astem Fnrerei,e
die militärischen Stücke der ständigen Ausstellung besichtig-
S , taT ®* Mun 8 dur « Öen Bnrg -rm-is« »ne - N . ch.
barortes , so gut es bei der Schwierigkeit der Sprachvertzatt
nisse eben möglich war , ihrem Verständnisse nahe gebracht

ähnliches Erlebnis ist »vn einem Ansfluge von
Gotha aus nach, dem wegen seiner Sandstein - und GiP-̂
brüche berühmten Seeberg zu verzeichnen Es war am
1. Osterfeiertage , und ein Rückblick vom Berge nacy- der
Stadt ließ uns den Goethesch-en Osterspaziergang neu er¬
leben Ein dichtes Gewimmel drang aus den Toren dm: alten
ächMchen Residenz , und überall zwischen grünen Feldern

und blühenden Hecken blitzten die farbigen Gewänder fest¬
lich gekleideter Spaziergänger hervor. Und es war fürwalw
ein buntes " Gewimmel ! Denn die Burger hatten sich
nicht"allein vor die Tore begeben, sie begehrten nicht nur
für sich allein Gottes herrliche Natur zu gemeßen sondern
eder der dazu in der Lage war , hatte auch- dre französi¬

schen' Kriegsgefangenen , die ihm zur Arbeit zug-ewiesen srn ,
zu dem Ausfluge eingeladen , und einträchtig Ränderte Alt
und Jung , Männlein und- WeibheiN, Freund ^ S
heiterster Laune dahin, um den prachtlgen Fruhlmgstag
gemeinsam zu verleben . Es war ein ungewöhnlicher An¬
blick die roten Hosen und- blauen Röcke der Franzosen ne¬
ben den ehrbaren, von Modetorheiten freien Gewändern
der Resid-enzler oder gar den feldgrauen Uniformen un¬
serer wackeren Vaterlandsverteidiger zu sehen, dre gleich¬
falls als Spaziergänger sich- in der Menge verteilten . Und
nicht etwa als Wächter! Deren gab es weder hier noch
aus der Wach-senburg, und die Gefangenen erfleuten sich

W '°«, .« « -SÄÄÄS .'Ä
Bevölkerung zur Arbeit verteilt . Wer den Thurmger , und
besonders die Thüringer Bauern kennt, weiß, daß dies kelne
Verschlechterung ihrer Lage bedeutet . Gewiß, an harter
Arbeit fehlt es nicht, dafür sorgt aber der Bauer auch für
kräftige und reichliche Kost, und- fern gehöriges Stuck Knack¬
wurst, selbstgeschlachtete, nahrhafte, kernige Ware erhalt der
Gefangene jeden Morgen so gut zum Frühstück wre der Bauer.
In den Städten , die auch unter Nahrungsknappheit leiden,
macht sich freilich einige Mißgunst deshalb bemerkbar, daß
die Gefangenen aus den Fleischtöpfen der Bauern die sich
ihren Vorrat an Fleisch selbst eingeschlachtet haben, viel¬
leicht besser und reichlicher verköstigt werd-en, als ern großer
Teil der städtischen Bevölkerung . Aber auch das bildet nur
einen neuen B-eweis für die Tatsache, daß es den Kriegs-
gefangenen in Deutschland gewiß nicht schlechter geht als
in ihrer Heimat.

TsqesNLLDricDlsn.
Berlin,  8 . Mai . In dem Fabrikaiiwesen von

Ludwig Loewe u. Co. in Wittenau wurde heute nachmittag
die Dampfleitung aus ihre Druckfestigkeit untersucht. Ms
man den Druck auf etwa acht Atmosphären erhöhte, p latzte
die Leitung  an einer Stefle , n'md der Wasserdamps strömte
in den Raum , in dem sich vier Monteure aufhielten , ^ ner
derselben, dessen Name noch nicht ftstgestellt ist, erlitt so
schreckliche Brandwunden , daß er fast auf der Stefle starb.
Zwei weitere Monteure , namens Diebelt und Dannenberg,
wurden nach dem Paul -Gerhard -Stift gebracht, wo sie aber
ihren schweren Wunden bereits erlegen sind. Der vierte
dürste vielleicht mit dem Leben davonkommen.

Berlin,  8 . Mai . Das „Berl . Tagebl !. meldet aus
Spezia:  Der Hauptmann Bettolo erschoß  aus urwe-
aründeter Eifersucht seine Frau und einen Geistlichen, den
er für den Geliebten seiner Frau hielt . Dann tötete sich
der Hanptmann selbst.
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Lokales und Provinzielles.
Sch utz vor Nachtfrost . Das ungewöhnlich warme

Aprilwetder hat manchen Gartenfreund verlockt, Aussaaten
und Pflanzungen früher vorzunehmen, als dies in Rücksicht
auf die noch zu erwartenden Frostnächte ratsam War So-
lairge zwar am Tage sommerliche Wärme herrscht, ist in den
Nächten keine Frosttemperatur zu erwarten , oft aber tritt be¬
sonders um die Mitte Mai eine plötzliche Abkühlung ein die
die Temperatur unter 0 Grad sinken läßt . Besonders ' ge¬
fährdet durch die Fröste sind: die Blüte der Obstbäume und
Erdbeeren , sowie die Frühkartoffeln und vorzeitig gepflanzte
oder gesäte Bohnen, Gurken und Tomaten. Ueber niedrige
Obstbäume kann man, wie die Zentralstelle für den Gemüse¬
bau im Kleingarten mitteilt , Zelte von leichten Stoffen wie
Packleinen machen, selbst dichte Gardinen schützen. Wo solche
Schutzdecken nicht anwendbar sind, mache man einige Stun¬
den vor Sonnenaufgang zwischen den Bäumen schwelende
Feuer , indem man auf brennende Holzscheite Gras und nasses
Laub oder Stroh legt. Solange die Bäume von den Rauch¬
wolken eingehüllt werden, ist eine 'Frostbeschädigung nicht
zu befürchten. Blühende Erdbeerpflanzen werden am besten
mit Fichtenreisig, Stroh , Papier oder leichten Stoffen über¬
deckt. Das gleiche gilt von Kartoffeln, Gurken, Bohnen und
Tomaten , es muß nur durch Umstecken der letztgenannten
Pflanzen mit kleinen Stäben verhütet werden, daß durch!die
Last der Schutzdecke die Pflanzen abbrechen. Frühkartoffeln
können außerdem bei Eintritt kälterer Witterung so stark
angehäuselt werden, daß nur die äußersten Blattspitzen noch
oben heraussehen.

. — Eine Fahrplanänderung,  welche die Ab-
fahrts - und Ankunftszeiten des Nachmittagszuges W e ste r-
burg - Herborn  verschiebt, ist seit Samstag vorgenommen
worden und zwar ist die Früherlegung  deshalb erfolgt,
um den Anschluß  an den Triebwagen, Herborn  ab 5.45
Uhr, herzustellen ; derselbe hat dann in Wetzlar Anschluß nach
Gießen. Die Züge fahren jetzt wie folgt:

Burg (West) .
Uckersdorf
Amdorf . .
Erdbach . .
Schönbach .
Roth . . .
Driedorf . .
Mademühlen.
Rehe . . .
Rennerod. .
Niederroßbch.
an Mi - ab
abHiMiisen an
Höhn . . .
Hergenroth .

461« 82S 541 —
615 819 _ 537 —
69 813 531 —
65 89 — 527
559 83 — 521
546 751 510
536 738 457
528 731 450
521 725 1 443 _
513 717 435 —
54 78 1254 426 — 839
— 71 1243 417 — 833
— 655 1230 411 — 827
— 654 1216 49 627 823

649 127 44 622 817
— 638 1121 354)611 83

| — 632 11 348)65 755

114
1057
1050
1048
1042
1031
1025

„ — — T' I uusgruruMrcwen Uno UUT
unseren Fahrplan aufzukleben.
«m ? .ie "euen Darlehnskassenscheine zu 1
Mark,  dre rn den Verkehr gebracht wurden, sind auch mehr
gjs dre alten gegen Nachbildung geschützt. Auf der jetzt
grünlichen Rückseite sind mit sogenannten Wasserfarben, im
Augenblick schwer sichtbar, viele Vermerke ausgodruckt wor¬
den, dre Bezeichnung „1 Mark" enthaltend. Solche Auf¬
drucke sind schwer nachzumachen. Man hat die Erfahrung
” £ falfdfjten1= und 2-Markstücken gemacht, daß die geringe
Me der Geldsumme durchaus nicht vor Nachbildungen
schützt. Bei den alten Scheinen fehlen derartige Aufdrucke.

— Weibliche Bahnwärter und Schaffn 'er
werden demnächst auch im Eisenbahnbetriebe zu sehen sein.
Zn einem Erlasse des Eisenbahnministers v. Breitenbach
wird mit Rücksicht auf den Mangel an männlichen Kräften
empfohlen, geeignete Frauen auch im ..Bahnwärter - und
und • Weichenstellerdienste zu beschäftigen, wo es sich um
strecken mit einfachen Verhältnissen handelt, so daß die
Sicherheit des .Betriebes nicht beeinträchtigt wird. Ferner
werden die Eisenbahndirektionen ermächtigt, geeignete
Frauen für den Schaffnerdienst bei Personenzügen auszübil-
den und versuchsweise in einfachen.Verhältnissen in diesem
Dienst zu verwenden.

— Einschränkung im .Papierverbrauch  ist
angesichts der Schwierigkeiten, genügenden Ersatz für die
verbrauchten Mengen zu beschaffen, dringend geboten Heut¬
zutage ist der Marktkorb oder die Markttasche fast ebenso un¬
bekannt, wie beide früher von der richtigen Hausfrau unzer¬
trennlich waren . Auch der Brot - oder Frühstücksbeutel
früher das erste Stück, andem  sich das Stickereitalent der
lungsten Tochter versuchte, gehört der Vergangenheit an und
ist scheinbar nicht mit „modernem" Auftreten zu verein¬
baren . Alles , was die Hausfrau heutzutage kauft, ver-
langt sie drei- bis v̂iermal eingewickelt und zwingt da¬
durch dre Geschäftswelt zu einer überflüssigen und in der
gegenwärtigen Zeit schädlichen Papiervergeudung Dem
könnte vorgebeugt werden, wenn Korb, Markttasche und Brot¬
beutel wieder wie einst zu Ehren kämen. Es kann selbst die
vornehmste Dame nur ehren, wenn man ihr ein bißchen haus¬
mütterliche Fürsorge auch! von außen ansehen kann.

~ ® o^ Nährwert des Käses  wird in der geqen-
wartigen Zeit noch immer nicht hoch genug eingeschätzt. Er
beruht Hauptsächlich! auf dem hohen Eiweiß- und Fettgehalt
dieses Nahrungsmittels . Wenn auch durch! staatliche Maß-
nahnren die Herstellung des Käses jetzt während des Krieges
auf solche mit einem gewissen Höchstgehalt an Fett beschränkt
-st - eine zur Vermehrung der Butterherstellung notwendige
Anordnung - so ist doch selbst dieser sogen, „halbfette" Käse
noch immer ein sehr hoch,wertiges Nahrungsmittel . Während
dre harten Kasesorten inhaltlich die besten sind, pflegen Weich¬
käse meistens gewürziger und pikanter zu schmecken; sind auch
leichter verdaulich, als Hartkäse. Der vor dem Kriege in allen
möglichen Abarten eingesührte ausländische Käse, wie Cam-
membert, Brie , Gorgonzola , Roquefort usw. wird schon seit
Kriegsbeginn , teilweise auch schon noch früher, bei uns aus
deutschem Quark im gleich guter Beschaffenheit hergestcllt.
Er hat allerdings , wie bei so manchen anderen Dingen auch
erst des Krieges bedurft , um unserer Bevölkerung die Augen
darüber zu offnen, daß auch in diesem Falle das deutsche
Erzeugnis zumindest ebensogut als das ausländische ist 3
~ Spargel als Volksnahrung.  Während ' der
Spargel m Friedenszeiten als Delikatesse angesehen und in
der Regel nur aus dem Tisch wohlhabender Leute als Gemüse
öfters erscheint, soll das im Kriege anders werden. Der
Spargel soll ern Gemüse für die breiten Massen der Bevöl-
kerung werdem Das hat seinen Grund darin , daß, in diesem
^ahrc wegen Mangel an Weißblech die Konservenfabrikennur

Teil der Ernte verarbeiten können.
Welche Umfaffung der Begriffe das zur Folge haben wird,
geht am besten daraus hervor, daß in früheren Jahren nur
der fünfte Teil der Spargelernte dem Frischabsatz zugesührt

wurde . Naturgemäß ist es nötig, den Verkauf des frischen
Spargels zu organisieren. Zu dem Zweck hat sich! der Ge¬
müsebauderein in Braunschweig mit den Städten in Ver¬
bindung gesetzt, damit diese den Spargel in großen Mengen
abnehmen und unter ihre Einwohner verteilen . Daß von
diesem Anerbieten reger Gebrauch gemacht werden wird , kann
als selbstverständlich angenommen werden, weil die Preise
der übrigen Gemüse wegen der beschränkten Einfuhrmöglich-
keit gegenüber Friedenszeiten in die Höhe gehen .werden,
die Preise für Spargel sich! aber ganz erheblich unter den
Friedenspreisen halten. So bietet der Verein die beste
Sorte Spargel das Pfund mit nur 43 Pfg . an . Die mittlere
Sorte kostet nur 33 Pfg., der dünste Spargel nur 18 Pfg . das
Pfund . Diese Preise bleiben während der ganzen Spargel¬
zeit, die vom 1. Mai bis 24. Juni dauert , unverändert.
Die Spargelzüchter befinden sich in einer gewissen Zwangs¬
lage, weil die Spargelkulturen bei Nichtbenutzung vöflig
entwerten vder doch großen, langen nachwirkenden Schädi¬
gungen ausgesetzt sind. — Die Botschaft vom billigen Spar¬
gel hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube!

— Ein neues Merkblatt  der Bestimmungen über
den Postverkehr mit den Kriegs - und Zivil gefange¬
nen im Auslande  ist im Reichspostamt aufgestellt wor¬
den. Das Merkblatt ist in den Schalterräumen der Postan¬
stalten ausgehängt und wird Nachfiagenden auf Wunsch
auch von der Geheimen Kanzlei des Reichs-Postamts zu¬
gesandt.

Wiesbaden,  8 . Mai. Der 50. Kommunalland¬
tag  des Reg.-Bez. Wiesbaden  genehmigte in seiner heu¬
tigen Schlußsitzung u. a. den Antrag der Landräte Von 14
Kreisen des Bezirks um Beitritt des Bezirksverbandes als
Mitglied des Hilfsvereins des Regierungsbezirks Wiesbaden
für die Landgemeinden des Kreffes Staflupönen Mt einem
Kapital von 30 000 Mk., sowie die Errichtung einer Nassau-
ischen Kriegshilfskasse, für die ein Betriebskapital von zwei
Millionen Mark vorgesehen ist, das zur Hälfte vom Staat,
zur anderen Hälfte vom Bezirksverbande aufzubringen ist.
Die Gewährung von Darlehen aus dieser Kasse soll grundsätz¬
lich beschränkt werden auf Kriegsteilnehmer oder Angehörige,
die durch den Krieg in Bedrängnis geraten sind, Vorzugsweise
aus den Kreisen des selbständigenMittelstandes des Bezirks.
Hierauf wurde der 50. Kommunallandtäg des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden für geschlossen erklärt.

Herdorf,  8 . Mai. In der vergangenen Woche er¬
eignete sich in dem Basaltbruch  Hohenseelbachskopf ein
Unglücksfall mit tödlichem Ausgang. Ein gefangener Russe
wurde zwischen zwei Wagen gedrückt und erlitt schwere
Verletzungen. Er wurde nach Kirchen inS Krankenhaus
gebracht, starb jedoch gleich nach der Einlieferung,

Wiesbaden,  8 . Mai. Die bulgarischen Volks¬
vertreter,  die auf ihrer Fahrt durch Deutschland un¬
serer schönen Mein - und Maingegend einen Besuch ab¬
statten, werden am 18. Mai auch die Weltkurstadt besuchest.
Es findet offizieller Empfang statt und zu Ehren der Gäste
ein Essen im Kurhause. <

vermischtes.
* D ie Russen als Gegner der neuen Z eit¬

einteilung.  Während sich bei uns jedermann sehr leicht
in die neueingeführte Sommerzeit fand, wollten sich die in
dem rheinhessischen Dörfchen Schwedin dort zu landwirt¬
schaftlichen Arbeiten untergebrachten Russen durchaus nicht
mit der ihnen unverständlichen Neuerung befreunden. Als
man die Muschiks am Montag ftühe eine Stunde früher
als sonst weckte, weigerten sie sich mit aller Hartnäckigkeit,
die Arbeit nach der neuen Zeiteinteilung zu beginnen.
„Muß geht .neues Zeit nix an, Ruß bleibt bei altes Zefl", mit
diesen Worten begründeten sie ihren ablehnenden Stand¬
punkt. Erst als das Gefangenenkommando auf Anrnf er¬
schien und energisch einschritt, konnten sich die Muschiks über¬
zeugen lassen, daß in Deutschland nicht russischer Wille, son¬
dern deutsches Gebot maßgebend ist.

Letzte Nachrichten.
München, 9. Mai. Eine bemerkenswerte Aeußerung

König Ludwigs  gegen den Lebensmittelwucher
erklärt die „Münchener Post" von einer Seite zu haben,
die sie stets sehr gut unterrichtet nennt . Danach äußerte sich
der König in einer Audienz, die er jüngst dem Minister des
Innern Freiherrn von Soden und dem Freiherrn Eotto,
dem Vorsitzenden des bayerischen Landwirtschastsrates , gab,
höchst unwillig über die vielfältigen Erschwerungen dev Nah¬
rungsmittelversorgung , Er gab der Ansicht Ausdruck, daß
bei einer guten und wohlwollenden, nicht  von
Rücksichten aus den Großgrundbesitz  und -auf die
Großhändler  getragenen Organisation  die in der
Oesfentlichkeit Beklagten Mißstände zu vermeiden gewesen
wären . Insonderheit machte der König aus seiner Ver¬
wunderung darüber kein Hehl, daß es bisher nicht gelun-
gen sei, den abscheulichen Wucher und den unerhörten Eigen¬
nutz der bekannten Interessentenkreise auszuschalten.

Rotterdam , 9. Mai. Aus London wird gemeldet: Tie
englischen Korrespondentenin Amerika verbergen ihre Ent¬
täuschung  über die günstige Wendung  der deutsch-
amerikanischen Streitfrage nicht. So wird der Times aus
Washington gedrahtet: Zwei Tage lang hat man den Wort¬
laut der deutschen Note geprüft, und die Enttäuschung und die
Entrüstung; die man hierzulande darüber empfindet, haben
sich nicht gelegt. Die Behauptung, die viele Depeschen an die
Blätter aus Washington am Samstag enthalten, derzufolge
der Präsident mit der Note zufrieden sei und ein Bruch ver¬
hütet würde, ist kaum begründet. Wohl könne ein sofortiger

- Bruch verhindert werden, daß er aber ganz vermieden ist,
) kann niemand sagen.

Genf, 9. Mai. (T.U.) Die Pariser Ausgabe des Newyork
Herald hält es für möglich, daß nach dem Eintreffen des voll¬
ständigen Textes der deutschen Antwortnote Staatssekretär Lan-
fing eine für die amerikanische Volksvertretung bestimmte
Erklärung abgeben werde, worin er Deutschlands Zugeständnis
zur öffentlichen Kenntnis bringen werde. Aus Wilsons Um¬
gebung meldet der Newyork Herald weiter, daß der Präsident
die Diskussion  über den Unteffeebootstreit vorläufig
fürbeendet hält.  -

Haag , 8. Mai. (T.U.) Der Petersburger Korrespondent
der Daily Mail meldet, daß das Gelände an der östlichen
Front  nach dem sehr reichlichen Frühjahrsregen wieder trocken
geworden sei und sich jetzt für militärische Operationen und
Truppenbewegungen eigne. Abgesehen vom Süden des Narocz-
Sees sei jedoch von einer lebhafteren Tätigkeit der Krieg-
führenden an der ganzen Ostftont keine Rede, obwohl offenbar
die Deutschen nach schwachen Punkten in der russischen Front
tasteten. Einen Vormarsch des Feindes nach Petersburg be¬
fürchtet man nicht, da die Linie Dünaburg in den letzten
Monaten außerordentlich verstärkt worden sei.

Bukarest , 9. Mai . (T.U.) Die englische Telegraphen-
Agentur meldet aus London: Außer dem einen Torpedoboots-
zerstörer, der dem König Peter geschenkt wurde und dazu be¬

stimmt ist, die serbischen Truppen auf dem
zu transportieren , werden England , Italic,
Rußland je 2 Schiffe Serbien schenken, die tL™
zukünftigen serbischen Flotte  big *

Lugano , 9. Mai. (T.lst) Aus Newyork h«
Tedeschi, der König der „Schwarze, -^
auf dessen Kopf 1000 Dollar ausgesetzt Ware,'
Versuche, von einem Kaufmann 3000 Dofl^
von diesem erschossen  worden . Ganz New»,
lich über das Verschwinden dieses Bandenk2
Für den Textteil verantwortlich : Karl SäftlerÄ

^ekanntmadjun,
In das Handelsregister Abteilung B m

Nummer 1 bei der Firma Hefsen-Nassaujiz,
verein , Gesellschaft mit beschränkter Haftung
brücken eingetragen worden:
1. Die Prokura  des Bergverwalters dt an m

in Dillenburg ist erloschen.  -
2. Dem Bergassessor a.. D. Karl Schuma,M

scheid,  dem Buchhalter Karl Stapp ,, rL
bürg  und dem! Betriebsleiter Ludwig 9
zu Oberscheld  ist für die Zweigniederlas;̂ '
Verwaltung Dillenburg G e samt  pW
teilt derart , daß je zwei von ihnen zur is
Zeichnung der Gesellschaft berechtigt sind.

3. Dem Bergassefsor a .. D. Karl Schumann J|
wird neben den bisherigen Prokuristen ßLl
Dillenburg und Ludwig von Reiche zu Qu
die Zweigniederlassung Hochofen werk £«
derart Gesamtprokura erteilt , daß je zwei p,
Prokuristen zur Vertretung und Zeichnung
schuft berechtigt sind.

Dillenburg, den 3. Mai 1916.
Königliches Amts

leidenden teile ich gerne
briefl. mit,w.ichv.mein«,
qualvoll. Asthmaleide,i»
geh-wurde. Dir . Heim&
München. Holzstraße 34?

Eisenwerk sucht tüchtigen

Kontorist oder Kontorls
auch Kriegsbeschädigtewerden berücksichtigt. L
Flottes Stenographieren und Maschinenschreiben!
Underwood). Angebote mit Zeugnisabschriften,
Gehalts und Eintrittstermins an die Geschäft
Zeitung unter Nr. 1254.

GklkgenhkilskMf.
Antik. Gtchen-Küsset,

sehr schönu. reich geschnitzt,
zirka 160x250 cm. groß,
bill. zu verkaufen.

Grebe, Oranienftraße 8.

Pianini
braun, nur einige
benutzt, für M. 6Jj
verkaufen(NeuwertI!
Evtl. ZahlungsttlÄ

Off. unt. N. 1265
Geschäftsstelle dss,1

Slhrckmschillt
(Underwood) in gutem Zu¬
stande, hat zu 240 Mk.
abzugeben. Karl Haardt,
Dillenburg. (1262

Eine wenig geh«

HäM
ist preiswert zu du
bei Karl Herm

Anständig, unverh. Mann,
militärfrei, längere Jahre
in Landwirtschafts- und
Maschinenfabrik als Wiege¬
meister tätig gewesen, zu¬
letzt FabrikpfSrtner
wünscht zum baldigen Ein¬
tritt anderweit Stellung.
Gute Zeugnisse zu Diensten.

Offerten unt. H. 1261 an

Mauve«

Will.KM
30 I ., s. d. Bek«!
Dame zwecks sp. $«
Ausf. Ang. mögl. 1.
umgehendu. P. L.®
die Geschäftsstelle st
Anonym zwecklos.

die Geschäftsstelle erbeten. Mövl.
Mädchen

für de» ganzen Tag sofort
gesucht. Frau Regierungs¬

landmesser Lohmau»,
Marktstraße.

Zimmer
wenn möglich mit Pr
in der Nähe des Bst
gesucht. Angebote»
Geschäftsstelleu. E.H.I

Tief erschüttert erhielten wir
traurige Nachricht, daß mein inn
geliebter Sohn, unser treuer Br»

Schwager und Onkel

Heinrich Kretzer,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

Landwehrmann der 12. Komp., Jnf.-Regt.
am 28. April 1916 im Lazarett in Folge
schweren Verwundung nach 19 -monatlichert
Pflichterfüllung im Alter von 35 Jahren
storben ist.

Frau Christiane Kretzer
geb. Schmaus

nebst Angehörigen . , a
Niederscheld, Frankreich und Antwerpen,

den 9. Mai 1916.

Freiwillige Feuerwehr Dille «!
Zur Keerdig «« g des Kameraden1

tritt die Wehr Mittwoch nachmittag urn lt
im Vereinslokal(Thier) an. Der N
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